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C.P. Kryssing Berlin, den 11. Juni 1944 
SS B~igadefUhrer und 

Generalmajor der Waffen SS 
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An den 

Reichsführer SS. 
----------------

Ich bitte um Entlassung aus der Waffen SS, weil 
ich nicht sehen kann, dass es fUr Dänemark vt>n Nutzen 
is t mich länger h'1er zu haben. Ich wUnsche niemals in 
Dänemark eine RolJ.e zu spielen und habe den G~uben, 
hier für Dänemark nUtzlieh sein zu können, verloren; 
und hier hat man keinen Gebrauch fUr mich. 

Meine Rolle war eigentlich ausgespielt, als ich 
am 93 •. Februar 194~ unter der schriftlichen Drohung der 
Verhaftung von meinem Freikorps weggeschmiessen wurde, 
ohne jemals eine BegrUnd~mg zuerfahran. Df.ss ich 
damals nicht nach Dänomark zurUckgegangen bin, war 
wegen meiner beiden Sonne, die ich nicht allein lassen 
wollte, und weil ich noch ho~fte, dass ich durch mein­
Verbleiben in der Waffen SS zugunsten der Zukurft 
Dänemarks tätig sein könnte. 

Der erste Grund besteht nicht mehr, und fUr den 
zweiten Grund kann ich anfUhren, dass ich in der 
vergangenen Zei t mehr und mehr mit der Waffen SS ausser 
FUhlung geraten bin, sodass ich zur Zeit der Waffen SS 
ganz fremd gegenUber stehe und deswegen kein Kommando 
ruhre n kann. 

Ich sehe selbstverständlich von jeglicher 
Pension ab. -

Zum Schluss habe ich nur die Bitte, dass der 
S.8 QbersturmfUhrer Lorenz Lorenzen, mein Adjutant, fUr 
Dänemark nicht verloren gehen darf, und dass er ab 
sofort alB S8 Haupts turm1'Uhrer in Kopenhagen ausserhalb 
des Schalburg-KorpB verwendet werden möchte. 

• Heil Hitler • 

• s~:z.;und 
Gene~almajor der Warfen SS 

• 
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